
Ähnlich verhält es sich mit den anderen Pflichten, die 
im neuen Statut der KPdSU festgelegt sind, sei es die 
Frage der Parteidisziplin, des Verhaltens zur Kritik und 
Selbstkritik und andere.

Die Partei erzieht ihre Mitglieder zur Prinzipienfestig­
keit, zu selbstlosen Kämpfern, denen die Interessen der 
Werktätigen über alles gehen. Voraussetzung für eine 
erfolgreiche Erziehung ist aber Aufrichtigkeit und Ehrlich­
keit gegenüber der Partei. Rein und kristallklar muß das 
Leben des Kommunisten vor der Partei liegen. Nur die 
hohe Ethik des Kommunismus kann die Taten und Hand­
lungen des Kommunisten bestimmen.

Kommunist sein, heißt Vorbild sein, sei es im beruf­
lichen, gesellschaftlichen und im sogenannten „persön­
lichen" Leben. Sehr oft wird es bei uns noch als „Eingriff 
in die persönliche Freiheit" betrachtet, wenn sich die Partei 
mit dem Verhalten ihrer Mitglieder zur Familie und ihrem 
sonstigen Alltagsleben beschäftigt. Wenn man den stolzen 
und hohen Namen eines Kommunisten zu Recht tragen 
will, dann hat man auch die Aufgabe, die Ethik und Mo­
ral des Kommunisten in die Ehe und Familie zu tragen und 
zum Grundgesetz seines Alltagslebens zu machen.

Mit tiefem Ernst und großer Verantwortlichkeit wurde 
über den Wortlaut des abgeänderten Statuts auf dem 
XIX. Parteitag der KPdSU diskutiert. Aus allen Dikus- 
sionsreden klang es heraus, daß sich die Delegierten der 
großen Verantwortung, die das Wort Kommunist zum In­
halt hat, bewußt sind. So sagte Genosse Chachalow (Bur- 
jat-Mongolische ASSR) in seiner Diskussionsrede:

„Die Partei fordert von ihren Mitgliedern erhöhte Verantwort­
lichkeit für die Sadie der Partei, und diese Forderung hat ihren 
eindeutigen Niederschlag in der genauen und ausführlichen De­
finition der Rechte und Pflichten der Parteimitglieder gefunden, 
die im Entwurf des abgeänderten Statuts der Partei gegeben 
wird/4

Vom gleichen Geist zeugen auch die Worte des Ge­
nossen Borissow (Jakutische ASSR):

„Wir empfinden und begreifen klar, daß der Entwurf des ab­
geänderten Statuts der Partei neue Aufgaben stellt und die Ver­
antwortlichkeit eines jeden Kommunisten für die Sache der 
Partei, für den Aufbau des Kommunismus bedeutend erhöht/*
Und so schrieb die Genossin Avdejewa (Aschchabad):
„Kommunist, das ist ein stolzer und hoher Name. Ihn kann mit 
vollem Recht nur tragen, wer vorbildlich arbeitet und sich vor­
bildlich verhält/4

Das sind nur wenige von zahlreichen Beispielen. Sie 
zeigen, daß hier Menschen herangewachsen sind, die ihre 
eigenen Interessen vollständig den Interessen der Partei, 
des Staates und des Volkes unterordnen, die sich im 
Kampf um die hohen Ziele des Kommunismus gestählt 
und gefestigt und als bewußte Kämpfer für den Kommu­
nismus ihrem Leben einen reichen und tiefen Inhalt ge­
geben, die durch ihren Kampf unter der Führung ihres 
großen Lehrmeisters, des Genossen Stalin, einen breiten 
und sicheren Weg gebahnt haben, auf dem sie das 
Sowjetvolk dem Kommunismus entgegenführen.

Genosse Walter Ulbricht sagte auf der Groß-Berliner 
Parteiaktivtagung bei seinem Bericht über den XIX. Par- 
‘eitag: ^

„Damit unsere Partei, die Sozialistische Einheitspartei Deutsch­
lands, lernt zu siegen, muß sie sich die großen Lehren des 
X I X .  Parteitages der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
aneignen,44

Eine dieser Lehren ist es, daß wir aus dem Studium 
des Statuts der KPdSU die Schlußfolgerung ziehen, un­
sere Parteierziehungsarbedt zu verstärken, ein höheres 
Niveau unserer Parteierziehungsarbeit zu erreichen, um, 
wie Genosse Walter Ulbricht sagte, zu einer Partei
nach dem Vorbild der KPdSU zu werden".

„Unsere FDnfjahrpiäne demonstrieren der ganzen Weit 
die gewaltige Lebenskraft des Sozialismus, die grund­
legenden Vorzüge des sozialistischen Wirtschaftssystems 
gegenüber dem kapitalistischen Wirtschaftssystem... 
Die Wesenszuge und Forderungen des ökonomischen 
Grundgesetzes des Sozialismus bestehen, wie Genome 
S t a I i n lehrt, darin, daB die maximale Befriedigung der 
ständig wachsenden materiellen und kulturellen Bedürf­
nisse des Volkes auf der Grundlage des ununterbro­
chenen Wachstums und der stetigen Vervollkommnung 
der sozialistischen Produktion auf der Basis der höchst- 
entwickelten Technik ge*ieh.H wird."

ГГГ/Й

D i e  K o h l e n f ö r d e r u n g ,  d i e  i n  keinem kapitalistischen Lande 
so umfassend mechanisiert ist wie in der Sowjetunion, und im Fünfjahr- 
plan noch besser mechanisiert werden soll, wird um 43 Prozent gegen­
über dem Jahr 1950 gesteigert. Dabei ist beachtlich, daS die Förde­
rung 1950 eine zweieinhalbfache Steigerung der mechanisch quf die 
Förderbänder geladene Kohle gegenüber dem Jahre 1949 aufweist.
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Die Grundlage des Wachstums der Industrie und der gesamten Volks­
wirtschaft ist das Hüttenwesen. Die S t a h l p r o d u k t i o n  wird 
um 42 Prozent gegenüber dem Jahr 1949 gesteigert werden (im Ver-

W a l z g u t  wird eine Steige- 
im Vergleich zum Jahre 1950 
Jahre war eine Steigerung ge- 
14 Prozent erreicht worden.


